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ATD Vierte Welt geht mit dem Projekt der „Wissenswerk-
statt“ einen vielversprechenden und in der Schweiz 
neuen Weg, das Thema Armut in einem partizipativen 
Prozess im Erfahrungs- und Wissensaustausch unter 
Betroffenen, Berufspraktiker(innen) und Wissen-
schaftler(innen) anzugehen. Aus Grossbritannien liegt 
eine interessante Vergleichsstudie zu „Armut verstehen 
in all ihren Formen“ vor, die von ATD in Zusammenarbeit 
mit der Universität Oxford erarbeitet worden ist. 
Gearbeitet wurde dazu in vier Kontinenten. 

In der Schweiz wurde die Thematik im Zusammenhang 
mit der jüngsten Aufarbeitung zu „fürsorgerischen 
Zwangsmassnahmen“ angestossen. Im Vordergrund ste-
hen Bemühungen, die Opfer zu rehabilitieren, wie es die 
Unabhängige Expertenkommission (UEK) Administra-
tive Versorgung in ihrem Abschlussbericht verlangt. 
Deutlich werden so die Lebenslagen Betroffener, denen 
die Zugänge zu Finanzen, aber auch Wissen und Kultur 
häufig verschlossen sind. Armut ist eine Schlüsselerfah-
rung, die sich durch die vielfältigen Biografien Betroffe-
ner zieht und bis in die Gegenwart wirkt.

Es waren in der Schweiz weniger das Erkennen dieser 
Armut, sondern vielmehr die Zwangsmassnahmen und 
die Erziehungsmethoden in Heimen, die die Öffentlich-
keit bewegten und zum Skandal führten. Es ist aber erst 
der kritische Blick auf die sozialen Strukturen mit der 
Frage nach der Armutsbetroffenheit, der die eigentlichen 
Ursachen aufdeckt. So wirkte Armut als Hauptursache 
von Fremdplatzierung und darüber hinaus: „Ein Pflege-

Versteckte Armut in der Schweiz
– eine partizipative Herangehensweise
Das Forschungsprojekt „Armut – Identität – Gesellschaft“ wird von Markus Furrer,  
Professor für Geschichte an der Pädagogische Hochschule (PH) Luzern und Mitglied  
der Lenkungsgruppe, in den schweizerischen Kontext gestellt. 

kind zu sein bedeutete oft den Anfang eines Lebens in 
Armut“.* Dieser Bezug motivierte mich als Historiker, 
mich beim Projekt von ATD Vierte Welt zu engagieren. 

Eine Untersuchung von 2012 zu den Heimplatzierungen 
im Kanton Luzern zeigte uns schnell, dass primär arme 
Bevölkerungsgruppen von diesen Zwangsmassnahmen 
betroffen waren. Historikerinnen und Historiker haben 
mit Oral History einen wichtigen Zugang, um die Ge-
schichte jener, die meist ohne Stimmen sind, aufzuneh-
men. In dem von ATD lancierten Projekt der Wissens-
werkstatt ist das ein zentraler Aspekt. Die „Geschichten“ 
armer und gesellschaftlich ausgegrenzter Menschen gilt 
es in die „grosse Geschichte“ einzubauen und diese sicht-
bar zu machen. Geschichte ist eine Disziplin, die ihren 
primären Nutzen durch deren Verwendung in der 
Öffentlichkeit hat. In diesem Rahmen geschieht dies 
auch in den letzten Jahren zunehmend. Porträts von 
Betroffenen haben so in den Veröffentlichungen der UEK 
einen hohen Stellenwert. 

Das Projekt der Wissenswerkstatt will jedoch noch mehr. 
Es geht um einen partizipativen Ansatz, der einen Ver-
such darstellt, das Wissen von Menschen mit Armutser-
fahrung in nationalen Forschungen und Entscheidungs-
prozessen, die sie direkt betreffen, miteinzubeziehen. 
Dies geschieht als Dialog, indem Menschen mit Armuts-
erfahrung, Berufspraktiker(innen) und Wissen-
schaftler(innen) gemeinsam ein Wissen aufbauen, das 
dann wieder in die Arbeits- und Tätigkeitsfelder  
einfliesst.

Editorial

„NIEMANDEN AUF DER SEITE LASSEN“

Hauptanliegen der Millenniums-Entwicklungsziele war, die 
Zahl der Armen in der Welt um 50% zu reduzieren. Dem 
ethischen Ansatz, die Menschenrechte Schritt um Schritt 
für alle und mit allen zu verwirklichen, wurde damit der 
Rücken gekehrt. Als Bewegung waren wir besorgt, dass 
damit die soziale Auslese, eine dauernde Quelle von 
Unrecht und Gewalt, legitimiert wird.
Nach schwierigen Verhandlungen zwischen Regierungen, 
der UNO und der Zivilgesellschaft, an denen wir 
mitgewirkt haben, gibt sich nun die Agenda 2030 für eine 
nachhaltige Entwicklung den Kompass, „niemanden auf 
der Seite zu lassen“, angefangen bei jenen, die in jedem 
Land einen Überlebenskampf führen müssen. 

In der Schweiz geht ATD Vierte Welt auf diese 
Herausforderung ein: Sie bringt sich für eine echte, globale 
und vorausschauende Strategie der Armutsbekämpfung 
ein, die zusammen mit den von Not und Ausgrenzung 
hart Getroffenen erarbeitet, umgesetzt und ausgewertet 
wird. Sie setzt sich für ein innovatives Vorgehen zum 
„Wissenverbinden“ unter Menschen in Armut, Berufsleu-
ten und Wissenschaftlern ein, um Politik und Praxis 
unserer Institutionen zu überdenken und zu verbessern. 
Sie lebt und fördert ein dauerhaftes Engagement von 
Frauen und Männern mit Bevölkerungsgruppen, die 
isoliert, verachtet und ohne echte Möglichkeit der 
Mitwirkung sind.

„Niemanden auf der Seite lassen“, von wem reden wir da? 
Die Forschungsarbeit „Verborgene Dimensionen der 
Armut“ gibt uns neue Anhaltspunkte und Werkzeuge, um 
bei der Zuteilung von finanziellen Mitteln klare Prioritäten 
setzen zu können und so die Ziele einer nachhaltigen 
Entwicklung mit allen und für alle zu erreichen.
Verpflichtungen, die in derselben Würde aller wurzeln, 
bieten eine unerschöpfliche Quelle an Inspiration und 
Erneuerung für die Gestaltung unserer Zukunft und 
den Schutz der Biosphäre.

Eugen Brand

Fremdplatzierung - Gesuch für Solidaritätsbeitrag wieder möglich. Opfer von fürsorgerischen Zwangsmassnahmen und Fremdplatzierungen vor 1981  
können auch jetzt noch ein Gesuch für den Solidaritätsbeitrag einreichen. Der Bundesrat unterstützt den Vorschlag der Rechtskommission des Ständerates (RK-S), die bereits  
abgelaufene Frist für die Einreichung ersatzlos zu streichen. Ein neues Formular wird voraussichtlich Ende März beim Bundes-amt für Justiz verfügbar sein.  
Webseite: https://www.bj.admin.ch/bj/de/home/gesellschaft/fszm.html  -  Postadresse: BJ, Postfach 8817, 3001 Bern

Gemeinsam für die Würde aller
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* R. Wecker (2014). Neuer Staat – neue Gesellschaft. Bundesstaat und Industrialisierung (1848-1914). In: G. Kreis (Hg.), Die Geschichte der Schweiz, S.468.
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Armut besser verstehen, um sie zu überwinden
„Die verborgenen Dimensionen der Armut“, diese Forschungsarbeit von ATD Vierte Welt und der Universität Oxford widmet sich einem 
verfeinerten Verständnis und Erfassen von Armut. Der Schlussbericht ist im letzten Oktober auf Englisch erschienen. – Dossier von Julie 
Clair-Robelet auf Französisch erschienen in: „Journal d’ATD Quart Monde“, Juni 2019, von der Redaktion Informationen Vierte Welt aktualisiert.

„Man muss die Komplexität der Armut beleuch-
ten, denn um Armut zu bekämpfen, gilt es, alle 
ihre Dimensionen zu beachten“, erklärte 
Marianne de Laat, ständige Mitarbeiterin von 
ATD Vierte Welt und Mitglied des internationa-
len Koordinationsteams dieser Forschung an 
einer Veranstaltung der OECD (Organisation 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung ) im letzten Mai in Paris. Diese Stu-
die hat armutsbetroffene Menschen, Wissen-
schaftler und Berufsleute in sechs Ländern ver-
sammelt: in Bangladesch, Bolivien, Frankreich, 
Tansania, Grossbritannien und den USA.

Wieder zum Handeln 
ermächtigen
Die Studie will „ins Zentrum setzen, was Men-
schen in Armutssituationen erleben und den-
ken“, anstatt wie die aktuellen Messkriterien nur 
das verfügbare Geld zu berücksichtigen. Gemäss 
der Weltbank liegt die Grenze extremer Armut 
bei Dollar 1.90 pro Person und Tag. „Das ist zu 
einfach. Man kann eine Politik nicht auf Indika-
toren abstellen, welche die Individuen nur 
anhand ihrer Entbehrungen (von genügendem 
Einkommen, menschenwürdiger Arbeit, Bil-
dung …) erfassen  und nicht als Menschen, die 
leiden, widerstehen, Fähigkeiten entwickeln, 
denen das Handeln verunmöglicht wird und die 
mit sozialen und institutionellen Misshandlun-
gen zurechtkommen müssen“, erklärt  Xavier 
Godinot, ständiger Mitarbeiter von ATD Vierte 
Welt und ebenfalls Mitglied des internationalen 
Koordinationsteams. 

Diese Forschung ist die Fortsetzung einer zwi-
schen 2011 und 2013 realisierten Arbeit zur 
Auswertung der Millenniums-Entwicklungs-
ziele der UNO. Der 2014 veröffentlichte Bericht 
„Für eine nachhaltige Entwicklung, die nieman-
den zurücklässt: die Herausforderung nach 
2015“ empfiehlt, „die in Armut lebenden Men-
schen als neue Partner beim Aufbau einer  
Wissensbasis im Bereich Entwicklung einzube-
ziehen“.

Ab Ende 2016 erstellten einige Dutzend 
armutsbetroffener Personen zusammen 
mit Wissenschaftlern und Berufsleuten 
eine Liste vielfältiger Dimensionen der 
Armut, gemäss der Methode „Wissen ver-
binden“, die von ATD Vierte Welt entwic-
kelt worden ist. Es wurde auch ein wissen-
schaftlicher Beirat gebildet mit Vertretern 
grosser Universitäten, der Weltbank, der  
OECD ... „Das Ziel war doppelt: Der Beirat 
sollte uns beraten, denn einige seiner 
Mitglieder verfügen über eine lange Erfah-
rung in der Armutsforschung, und die 
Mitglieder sollten unsere Arbeit in ihren 

Institutionen bekannt machen“, betont 
Xavier Godinot.

Zwei Forschungsjahre in den sechs Län-
dern förderten über 70 Dimensionen der 
Armut zutage. Ein Austausch hat zu einer 
Beschreibung der Armut als Interaktion 
von neun Dimensionen und fünf Faktoren 
geführt. 
Auf dieser Grundlage geben die Autoren 
mehrere Empfehlungen ab. Eine einzige, 
gezielte politische Antwort würde die 
Armut nicht „in allen ihren Formen und 
überall beenden“ können, wie es die Ziele 

für nachhaltige Entwicklung der Agenda 
2030 verlangen. Vielmehr müssten die ver-
schiedenen Dimensionen der Armut und 
ihre Wechselwirkungen in jeder Politik 
berücksichtigt werden. Geeignete Indika-
toren seien zusammen mit den direkt 
Betroffenen zu entwickeln. „Nun, da die 
neun Dimensionen identifiziert und ihre 
gegenseitige Abhängigkeit aufgezeigt wor-
den sind, müssen Schlussfolgerungen in 
Bezug auf individuelles und kollektives 
Verhalten, Aktionsprogramme und Politi-
ken gezogen werden.“ (S. 42)

Ein Gemeinschaftswerk 

Die Dimensionen der Armut international und lokal 
Eine internationale Forschungsarbeit sucht den Graben zwischen der Armut in reichen und armen Ländern zu überbrücken. Sie soll dem 
besseren Verständnis der Armut und der Entwicklung von lokalen und internationalen Aktionen dienen. 

Diese Erforschung der verborge-
nen Dimensionen der Armut ist 
wichtig, denn sie wirft einen neuen 
Blick aus internationaler Sicht auf 
die Realität gelebter Armut. 

Dies erklärte der Generalsekretär 
der OECD in seiner einführenden 

Rede zur Vorlage des Berichts am 
10. Mai 2019. 

Während der allgemein verwen-
dete Armutsindex von 1,9 Dollar 
pro Tag glauben lässt, dass extreme 
Armut aus den reichen Ländern 
verschwunden sei, macht diese 
Forschungsarbeit hingegen sicht-
bar, dass die Armut nicht nur 
immer noch da ist, sondern auch, 
dass in den Ländern des Nordens 
und des Südens grosse Ähnlichkei-
ten in der erlebten Armut beste-
hen. 

Diese Forschungsarbeit verlangt 
nach neuen Messinstrumenten der 
Armut. Das bedeutet ein langer 
Weg, denn Gewohnheiten und 
Konformismus sind in den Berufs-
praktiken verankert. Aber die ers-
ten Schritte sind bereits ermu-
tigend. Nach der sehr gelungenen 
Vorstellung des Berichts an der 
OECD wird von ATD Vierte Welt, 
der Weltbank und dem IWF am 
9.März 2020 in Washington eine 
Konferenz durchgeführt werden. 
Weitere internationale Organisa-
tionen müssen, besonders in Genf, 
sensibilisiert werden, so auch die 

Universitäten und Entwicklungs-
organisationen. Parallel zu den 
Bemühungen, diese Forschung 
international bekannt zu machen, 
kann sie auch auf nationaler und 
lokaler Ebene eine wichtige Rolle 
spielen, insbesondere in der 
Schweiz, in den Kantonen und 
Gemeinden. Sie umfasst einen 
wahren Schatz an Informationen, 
besonders in den nationalen 
Berichten, die schrittweise ins Netz 
gestellt werden, um das Verständ-
nis der Armut zu verbessern und 
Aktionen zu ihrer Bekämpfung zu 
planen (so die nationale Plattform 

gegen Armut/ www.gegenarmut.ch). 
Sie zeigt auf überzeugende Weise 
die Bedeutung der Mitwirkung 
armutserfahrener Personen bei 
der Bestimmung und Umsetzung 
von sie betreffenden politischen 
Massnahmen. 

Emmanuel Reynaud
Verbündeter und Mitglied des Teams 

für internationale Beziehungen von 
ATD Vierte Welt an der UNO in Genf                                                                               

Ehemaliger Beamter des Internationalen 
Arbeitsamtes

„ Zum ersten Mal schlägt die 
Forschungsarbeit ATD Vierte 
Welt - Universität Oxford eine 

Brücke über diesen Graben 
zwischen der Armut in reichen 
und in armen Ländern...und 

lässt uns die Armut neu sehen.“ 

 RAY R., DE LAAT M., GODINOT X., UGARTE A., WALKER R. (2019) The Hidden Dimensions of Poverty, Montreuil, Fourth World Publications, 52 S. CHF 12.  Auf Englisch und Französisch.                             Erhältlich im Sekretariat von ATD Vierte Welt in Treyvaux. Gratis Download als PDF auf www.atd-viertewelt.ch 
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Basismitglieder von ATD Vierte 
Welt ergriffen das Wort und 
betonten, wie wichtig es für sie sei, 
ihr Erfahrungswissen teilen zu kön-
nen. Sie sagten auch, dass ihnen 
die Erfahrungen der Menschen aus 
den sechs andern Ländern dieser 
Forschungsarbeit nicht fremd sind.  

Das Anliegen des Friedens, das in 
der Forschung ebenfalls zur 
Sprache kommt, beschäftigt auch  
Basismitglieder in der Schweiz. 
Fehlender Frieden bremse einen, 
etwas zu unternehmen: „Wenn 
man dich in Frieden lässt, wenn 

Mitglieder von ATD Vierte Welt und Vertreter diplomatischer Missionen an der 
UNO nahmen im letzten Dezember an einer Videovorführung über „Verborgene 
Dimensionen der Armut“ im Haus Joseph Wresinski teil. 

Reaktionen aus Genf

man aufhört, über dich herzufallen, 
dann kannst du ruhig denken und 
du kannst es wagen, eine Ausbil-
dung zu machen. Du bist nicht 
mehr im Dauerstress.“         Delphine

„Vor ein paar Jahren war das Elend 
in der Schweiz versteckt, es war ein 
Tabu, man sollte dich auf keinen 
Fall sehen“.                                  Florence

„Das Video über die verborgenen 
Dimensionen hat mich beeindruckt: 
der Teil über die Kinder, die von  
Generation zu Generation den 
Eltern weggenommen (und fremd-

platziert) werden, denn das habe 
ich  auch erlebt. Und dann jene Frau 
aus den USA mit ihren vier Kindern, 
die Angst hat, sie aus dem Haus zu 
lassen, Angst, dass sie getötet wer-
den.“                                       Michèle

„Und jene arme Frau in Frankreich, 
die mehr Geld braucht. Um mehr 
Geld zu bekommen, riet man ihr, 
ihre Kinder ins Heim zu geben. Das 
macht keinen Sinn! Besser, ihr die 
300 Euros  zu geben, die das Heim 
pro Tag kostet, damit sie ihre Kinder 
behalten und selber aufziehen kann.“                                                  
                                                   Jenny

„Verborgene Dimensionen 
der Armut“

Samstag 2. Mai 2020
von 14.00 bis 16.30 Uhr

Mitglieder aus zwei Forschungsteams - 
Frankreich und Tansania - werden die  

Ergebnisse dieser internationalen Forschung vorstellen und mit 
uns das Gespräch suchen zum Th ma 

„ Armut erleben, was bedeutet das? “
Sie werden berichten, wie Wissenschaftler, Berufsleute und armuts-
betroffene Menschen drei Jahre lang zusammengearbeitet haben, 
um ein Wissen zu entwickeln, das die verborgenen Dimensionen der 
Armut beleuchtet.

Wir freuen uns über eine grosse Beteiligung an diesem Austausch im 
nationalen Zentrum in Treyvaux. Anmeldung an: kontakt@atdvwqm.ch  

GENERALVERSAMMLUNG von ATD Vierte Welt 
am 2. Mai von 10.30 bis 12.30 Uhr im nationalen Zentrum

 RAY R., DE LAAT M., GODINOT X., UGARTE A., WALKER R. (2019) The Hidden Dimensions of Poverty, Montreuil, Fourth World Publications, 52 S. CHF 12.  Auf Englisch und Französisch.                             Erhältlich im Sekretariat von ATD Vierte Welt in Treyvaux. Gratis Download als PDF auf www.atd-viertewelt.ch 

Neun Dimensionen der Armut
Die internationale Forschung hat die Interaktion von neun Dimensionen der Armut hervorgehoben. Von den armutsbetroffenen Personen 
aus den sechs Ländern wurden die ersten drei Dimensionen laut und deutlich zur Sprache gebracht. Sie werden aber von der Gesellschaft noch 
zu wenig verstanden und von den aktuellen Armutsindikatoren nicht genügend berücksichtigt. Drei weitere Dimensionen hängen von den 
Beziehungen und ihrer Dynamik ab. Die letzten drei sind klassischer und verweisen auf mangelnde finanzielle, materielle und soziale Ressourcen.    

- Identität:  ethnische Zugehörigkeit, Geschlecht, sexuelle Orientierung, Aufenthaltsstatus ...
- Zeitpunkt und Dauer: Wann Armut erlebt wird, über lange oder kurze Zeit ...
- Ort: Unterschiede je nach Staat, Stadt oder Land, Stadtzentrum oder Vorort ...
- Umwelt und Umweltpolitik: Beeinträchtigungsgrad der Umgebung, Verschmutzung, Überschwemmungen und Dürre, Zugang zu Trinkwasser ...
- kulturelle Überzeugungen: Sie können ausschlaggebend dafür sein, ob Menschen in Armut beschuldigt, bestraft, bemitleidet, verachtet oder geachtet werden. 

Fehlende Handlungsmacht
Armut führt zu fehlender Kontrolle über das eigene Leben. Armuts-
betroffene Menschen haben zu den Massnahmen, die von Personen 
mit Entscheidungsgewalt über sie verfügt werden, oft nichts zu sagen.  

„Armut, das ist wie ein klebriges Netz, aus dem du nicht entkommen  
kannst.“   Vierte-Welt-Basismitglied, Grossbritannien.

Leiden an Körper, Geist und Herz
In Armut leben heisst, körperlich, geistig und emotional zu leiden und 
sich ohnmächtig zu fühlen, irgend etwas dagegen tun zu können.  

„Du kannst nicht einschlafen. Du fragst dich: ‘Was kann ich tun? Was 
kann ich meinen Kindern zu essen geben?’ Du fühlst dich so schlecht, es 
tut dir tief innen weh.“   Vierte-Welt-Basismitglied, Bolivien.

Kämpfen und Widerstehen
Der Kampf ums Überleben hört nicht auf, aber die Kreativität der 
Menschen in Armut lässt sie grundlegende Bedürfnisse erfinderisch 
angehen und dabei auch neue Kompetenzen entwickeln. 

„Wenn ich alte Kleider habe, mache ich neue daraus. Wenn wir nichts zu 
essen haben, mache ich Kuchen mit dem, was noch zu finden ist. Ich 
pflanze Gemüse. So schlägt man sich durch.“ 
Vierte-Welt-Basismitglied, Frankreich.

Der zentrale Erlebnisbereich

Beziehungsdynamik Entbehrungen
Institutionelle Misshandlung 
Institutionen, öffentliche und private, zeigen sich in ihrem Tun und Lassen oft unfähig, 
auf die Bedürfnisse und die Lage armutsbetroffener Menschen angepasst  und res-

Mangel an menschenwürdiger Arbeit
Menschen in Armut haben selten Zugang zu einer Arbeit, die gerecht bezahlt wird, 
die sicher, dauerhaft, geregelt und würdig ist.  

5

Fünf Faktoren verstärken oder mildern die Armut: 

„Unsere Arbeit ist zu streng, und wir werden schlecht 
bezahlt. Die meisten Frauen, die im Steinbruch 
arbeiten, stehen um 5 Uhr auf und arbeiten von 6 
bis 16 Uhr. Am Ende des Tages erhalten sie 2000 bis 
5’000 Tansania-Schilling (ca. 0.85-2.12 CHF).“ 
Vierte-Welt-Basismitglied, Tansania

Unzureichendes und unsicheres 
Einkommen
Ein allzu geringes Einkommen ermöglicht es nicht, 
die Grundbedürfnisse zu decken,  den sozialen 
Verpflichtungen nachzukommen und so die Har-
monie in der Familie zu wahren und anständig zu 
leben.

„Als wir kein Geld hatten, mussten wir im Wald 
etwas zu essen suchen. Manchmal haben wir Blätter 
und Wurzeln gegessen, ohne zu wissen, ob sie unse-
rer Gesundheit schaden würden.“
Vierte-Welt-Basismitglied, Tansania

Materielle und soziale Benachteiligung
Das bedeutet fehlenden Zugang zu nahrhaften 
Lebensmitteln in ausreichender Menge, zu passen-
den Kleidern, guten Wohnungen mit funktionie-
renden sanitären Einrichtungen, sauberem Wasser 
und zuverlässiger Energieversorgung, zu nicht dis-
kriminierender Bildung in gut ausgerüsteten Schu-
len, zu wirksamer Gesundheitspflege, funktionie-
rendem öffentlichem Verkehr und ungefährlicher 
Umgebung. 

„So ist es: Keine warmen Kleider im Winter, der schlechte Geruch von Kleidern, die nicht im 
Freien trocknen können, nur in einer baufälligen, schlecht zu lüftenden Hütte. Wir haben 
immer Hunger. Wir haben immer schmutzige Füsse, weil wir keine Schuhe haben.“
Vierte-Welt-Basismitglied, Bangladesch				        

pektvoll einzugehen. Das führt immer wieder 
dazu, dass sie diese Menschen übergehen, demü-
tigen und ihnen schaden. 

“Das System der Sozialhilfe ist nicht gemacht, um 
dir beim Aufstehen zu helfen. Es hält deinen Kopf 
unter Wasser fest. Es bringt dich in diese Lage und 
macht sie dir zum Vorwurf. Manchmal ist es, als ob 
du dich durch ein Verbrechen von der Armut  
befreien müsstest.” Vierte-Welt-Basismitglied, USA.

Soziale Misshandlung
Das Verhalten der Öffentlichkeit gegenüber Men-
schen in Armutslagen wird von negativen Vorur-
teilen, Stigmatisierung und Tadel beeinflusst. Oft  
werden Menschen in Armut ignoriert oder ausge-
schlossen.

„Hier, in den Vereinigten Staaten, wirst du nach dei-
nem Besitz definiert. Wenn du nicht viel hast, so bist 
du nicht viel wert. Und dann hast du keinen Platz in 
der Gesellschaft.“     Vierte-Welt-Basismitglied, USA

Nicht anerkannte Beiträge
Die Kenntnisse und Fähigkeiten der in Armut 
lebenden Menschen werden selten beachtet, aner-
kannt oder geschätzt. Individuell und kollektiv gel-
ten diese Menschen oft als inkompetent, zu 
Unrecht.   

„Wir besitzen echte Kompetenzen, um Geld zu ver-
dienen. Wir können stricken und vieles mehr, auch 
wiederverwerten, aber niemand schätzt diese Fähigkeiten. Niemand sagt ernsthaft: 
‘Sie strengen sich an!’ So wird das alles unsichtbar.“ 
Vierte-Welt-Basismitglied, Bolivien.
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15’000 Jugendliche engagierten 
sich in der Schweiz zwischen dem  
16. und 19. Januar. Was für eine 
Energie ! Tausende von („guten“) 
Taten und Tausende von Gelegen-
heiten zum Nachdenken !

Diese 15’000 Jugendlichen waren 
bereit, an der Umsetzung der 17 
Nachhaltigkeitsziele der Agenda 
2030 der UNO mitzuwirken. Das 
erste dieser Ziele ist die Beseiti-
gung der Armut. 800 Millionen 
Menschen sind weltweit noch 
stark von Armut betroffen, darun-
ter 600’000 in der Schweiz (wovon 
mehr als 100’000 Kinder).

Unsere beiden Aktionsgruppen in 
Freiburg und Rorschach wollten 
deshalb das Thema „Armut gibt es 
auch bei uns“ auf schöpferische 
Art ins Bewusstsein bringen. In 
Rorschach tüftelte die Gruppe an 
provokativen Aussagen, um die 
Passanten in einer Ladenstrasse 
damit anzusprechen, so mit dem 
Satz: 

Am 19. Januar trafen sich die bei-
den Aktionsgruppen im Lokal von 
ATD Vierte Welt in Rorschach und 
tauschten ihre Erfahrungen dieser 
„72 Stunden“ aus. Man spürte, wie 
die Beteiligten zusammenwuch-
sen, obwohl sie eine bunt zusam-
mengewürfelte Gruppe waren. Sie 
kamen aus ganz verschiedenen 

„Keine Armut“: Jugendliche werden aktiv
An der „Aktion 72 Stunden“, die von der Schweizerischen Arbeitsgemeinschaft der Jugendverbände (SAJV) lanciert 
wurde, machten Jugendliche an vielen Orten der Schweiz mit. In Freiburg und Rorschach setzten sich Gruppen mit 
ATD Vierte Welt für das erste der Ziele für nachhaltige Entwicklung ein: „Keine Armut“ mehr.

Schichten und Altersgruppen, 
Welsch- und Deutschschweizer 
gehörten dazu, aber auch Leute 
aus Frankreich, Haiti und Kamerun 
und auch Rasoul, ein kurdischer 
Flüchtling.  

Ein paar Sternmomente bleiben 
mir besonders in Erinnerung. 
Kevin gestaltete  ein Symbol: ein 
Gesicht, das zwar lacht, aber dun-
kelrot und blau bemalt ist… „Soll 
es ein Lächeln sein oder ein Aus-
lachen?“

Maelle insistierte, dass das Wort 
Armut in der Schweiz banalisiert 
wird, dass man es nur an der Ober-
fläche kennt. Dass man sich nicht 
mehr bewusst ist,  wieviel Verzwei-
flung darin steckt und wie viel 
Kraft es braucht, sich zu wehren. 
Laetitia malte lange in sich versun-
ken an ihrem Symbol: dem Phönix 
aus der griechischen Sagenwelt, 
der immer wieder aus der Asche 
aufsteigt und hoch  hinauf fliegt. 

Das Plakat, das allen Mut gemacht 
hat, war jenes mit den schwarzen 
und goldgelben Sternengesichtern, 
die langsam aufeinander zugehen, 
ins Gespräch kommen und nach 
und nach mehr Licht in die Welt 
bringen… 

Noldi Christen 

Verletzt dich Ungerechtigkeit?      

„In der Schweiz sind doch alle 
Menschen reich.“

Das Wort Armut wird in der 
Schweiz banalisiert

Information & Austausch
am Samstag 25. April 
von 9.30 bis 16.30 Uhr

im schweizerischen Zentrum in Treyvaux*. 
Kurzfilme werden dich in die Schweiz, in 
europäische Länder und auf andere Erdteile 
führen zur Begegnung mit jungen Männern 
und Frauen, die sich langfristig mit Menschen 
in Armut einsetzen, überzeugt, dass die 
Achtung der Menschenwürde und die 
Achtung der Erde ein untrennbares Ganzes 
bilden. 
Was du an Vorhaben mit dir trägst, wird 
mithelfen, an der Seite von Kindern und 
Jugendlichen, von Familien und Bevölkerungs-
gruppen in umfassender  Armut neue 
Einsatzformen zu entwickeln!

Freiwilligenarbeit
Möchtest du andern, die nicht in 
die Ferien fahren können, zu einem 
schönen Sommer verhelfen? 

Deine Hilfe zur Vorbereitung und/oder  
Durchführung von Anlässen ist willkommen!

Arbeit in Garten und Küche, Transporte, 
Bücherstunden mit Kindern usw. Komm und 
teile deine Fähigkeiten und deine Begeisterung 
an ein paar Tagen im Sommer!*

Im nationalen Zentrum ♦  Kreativwoche 
(4. – 11. Juli) ♦  Sommerfest (12. Juli) 
In Delémont ♦  „Elefantasien“ (6. -10. Juli) 
In Basel ♦  Strassenbibliothek (20. – 30. Juli) 
in Genf und Rorschach  ♦  Aktivitäten mit 
Kindern und ihren Familien

Möchtest du mitmachen
an einer Bauzeit mit andern jungen 
Menschen? Bist du zwischen 
18 und 30 Jahre alt?

Jugendbauzeiten. Komm vom 12. bis 19. Juli  
ins nationale Zentrum in Treyvaux, wo du mit 
andern jungen Menschen an Renovierungs-
arbeiten mitwirkst und die Bewegung ATD 
Vierte Welt, ihre Herausforderungen und 
Projekte kennenlernst. Du wirst mit Menschen, 
die in der Armutsbekämpfung engagiert sind, 
ins Gespräch kommen und in Kurzfilmen und 
im Film „was ist aus uns geworden“ Menschen 
begegnen, die sich in andern Ländern einsetzen. 
Austausch und fröhliches Beisammensein.*

Hans-Peter Furrer, unser Freund und 
ehemaliger Präsident von 
ATD Vierte Welt (2004-2012), ist am 
17. Januar 2020 gestorben. Er liebte 
unsere Art, miteinander zu überlegen 
und grosse Anforderungen, wie das 
Ausarbeiten einer nationalen Armuts-
strategie, gemeinsam anzugehen, 
zusammen mit Basismitgliedern, 
Verbündeten, Volontariatsmitgliedern 
und Freunden. Er wusste die Menschen 
zu schätzen, „die in prekären Verhält-
nissen leben, es aber wagen, sich in der 
Öffentlichkeit engagiert und mutig zu 
äussern.“ Er gehörte zu den Persönlich-
keiten des internationalen und 
nationalen Lebens, die das Anliegen der 
Bewegung ATD Vierte Welt von innen 
her verstanden, nämlich nicht neue 
Ideen, sondern einen neuen Partner 
einzubringen. Im Jahresbericht von 
ATD Vierte Welt hinterlässt er uns eine 
wichtige Botschaft: „Wir sollten aktiv 
präsent sein. Denn künftig sollte nicht 
mehr akzeptiert werden, dass 
Beschlüsse im Bereich der Armuts-
bekämpfung diskutiert und gefasst 
werden, ohne  armutsbetroffene 
Menschen, Familien mit ihren Kindern 
und auch Jugendliche zu Wort kom-
men zu lassen und ihnen zuzuhören.“ 

 Würdigung von  
 Hans-Peter Furrer

Du setzt dich ein, Warum?

„In diesen 72 Stunden kann man von 
der Armut reden, nicht nur von jener 
in der Schweiz, sondern auch in der 
Welt. Not gibt es überall. Sie trifft auch 
die Stämme Südamerikas und jene 
von Australien, die in den Wäldern 
leben, die jetzt brennen. Bevor ich 
nach Freiburg gekommen bin, habe 
ich mit Leuten in meinem Dorf gere-
det. Im Vergleich zu früher gibt es 
weniger Solidarität. Ich finde es 
wichtig, etwas zu unternehmen.“       

Laetitia
            
„Wir wollen, dass man über die Armut 
nachdenkt. Wir wollen die Leute 
hieher bringen, damit sie an einem 
freundlichen Ort über Armut reden 
können, denn man getraut sich nicht 
immer, seine Meinung zu sagen. 
Gestern haben wir in der Stadt unsere 
Flyers verteilt. Um gegen vorgefasste 
Meinungen anzugehen, haben wir den 
Slogan „Sind die Armen reich?“gewählt. 
Wir haben versucht, uns vor allem an 
die Jugend zu wenden. Es wird eher 
von der Armut von Familien und 
alten Menschen gesprochen, aber von 
der Armut junger Leute redet man 
kaum und noch weniger von deren 
Folgen.“                                        Malika                     

„Die Aktion 72 Stunden gibt den jun-
gen Menschen Gelegenheit, sich für 

etwas einzusetzen, das ihnen wichtig 
ist. Man muss sich wirklich bewusst 
werden,  dass alle die Gesellschaft 
beeinflussen können. Wenn du meinst, 
dass etwas nicht stimmt, so kannst du 
es ändern, um dich in deiner Welt 
wohl zu fühlen. Das hilft dir, nicht 
allem und jedem ausgeliefert zu sein. 
Unser Banner am Eingang ist ein Sym-
bol. Ein weisses Tuch als Einladung, die 
Welt neu zu denken. Einerseits hat 
man die alte Welt mit den Bildern der 
Armut, und anderseits will man eine 
Welt ohne Armut. Auf einem weissen 
Tuch kann man ausdrücken, was man 
für unsere Gesellschaft will.“                            

Anastasia

„Um miteinander zu leben, muss man 
teilen, und Not ist ein Thema, das 
recht viele Leute zusammenbringt. Es 
ist wichtig, dass man sich Fragen stellt 
und versteht, was Armut bedeutet. 
Verstehen alle dasselbe, wenn man 
von Armut spricht? Kann man andere 
Worte gebrauchen und es positiv aus-
drücken, wenn man von Reichtum 
spricht? Was kann man tun, um zu 
erkennen, dass wir alle einen Reichtum 
besitzen, nämlich jenen des Herzens, 
des Verstandes und des Könnens, und 
dass man uns diesen nicht wegneh-
men kann? Wie kann man teilen, 
aufeinander zugehen und sich begeg-
nen?“ 

Shaun

Freiburg. Im Treffpunkt „au galetas“ im Juraquartier werde ich von vier 
junge, begeisterungsfähige Menschen empfangen, nämlich Laetitia, Shaun, 
Malika und Anastasia. Sie denken über Armut nach und sind entschlossen, 
auch andere Menschen, junge und weniger junge, zum gemeinsamen 
Überlegen anzuregen. Warum engagieren sie sich in dieser Sache?

Reaktionen gesammelt von Hélène Cassignol Madiès

Komm und entdecke die Kurz- und Langzeiteinsätze der Bewegung ATD Vierte Welt.

Vidéos auf www.atd-viertewelt.ch

Jona Michael Rosenfeld im Dialog 
mit Jean-Michel Defromont.
Verlag Barbara Budrich 2020, 196 Seiten. 
(Als Hardcover oder E-book im Buch-
handel zu beziehen, ca. CHF 44.-).

Jona Rosenfeld war Professor für Soziale 
Arbeit an der Hebräischen Universität 
Jerusalem. Er hat an mehreren interna-
tionalen Seminaren der Bewegung ATD 
Vierte Welt mitgewirkt. Daraus entstan-
den zwei Bücher: Emergence from 
extreme poverty (1989) über die 
Partnerschaft zwischen in Armut 
lebenden Familien und ständigen 
Volontärinnen sowie Artisans of 
democracy (2000, mit Bruno Tardieu) 
über das Wirken von Verbündeten zur 
Überwindung von Ausgrenzung in 
gesellschaftlichen Institutionen. Im 
vorliegenden Band blickt der heute 
97-Jährige auf seine eigene Lernbiogra-
phie zurück und schildert, wie sich die 
Methode «Lernen vom Erfolg» 
entwickelt hat. Dabei setzt er den 
Ansatz von ATD Vierte Welt mit 
anderen Ansätzen zur Überwindung 
von Ausgrenzung in Beziehung. Ein 
lesenswertes Buch, dessen Anschaffung 
gerade auch öffentlichen Bibliotheken 
wärmstens zu empfehlen ist!   

Jenseits der Exklusion - 
Lernen vom Erfolg 
Auf dem Weg zur Gegenseitigkeit

* Anmeldung: kontakt@atdvwqm.ch
Alle sind willkommen (deutsch/französisch) 
026 413 11 66 – www.atd-viertewelt.ch

Olivier Gerhard


